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hochſeligen Herrn Großvater!“ Ueber die 
Straßburger Feſtlichkeiten am Donnerſtag tragen 
wir noch folgendes nach: Abends 8 Uhr fand ein 
Huldigungszug von 110 Vereinen mit 8000 Per⸗ 
ſonen ſtatt, der einen glänzenden Verlauf nahm. 
An der Spitze des Zuges marſchirten die Studenten 
mit Fackeln, hierauf kamen die Zöglinge der 
Schulen, dann folgten die Vereine mit viel⸗ 
farbigen Lampions; 18 Muſikkorps befanden 
ſich im Zuge. Als derſelbe vor dem Kaiſer⸗ 
palaſte angelangt war, wurde ein rieſenhafter 
Kreis in 10fachen Reihen gebildet, worauf die 
Muſiker, 600 Mitglieder von Gefangvereinen 
und 1100 Knaben, eine Serenade darbrachten. 
Die Sänger trugen Iſemann's: „Steh feſt, 
Du deutſcher Eichenwald“, den alten finn: 


Bürgermeiſter und die Beigeordneten der Stadt,] iſt jetzt dieſe Angelegenheit in der für Deutſch⸗ 
mehrere Mitglieder des Landesausſchuſſes, jo: | land förderlichſten Weiſe erledigt. 
wie ſämmtliche Mitglieder des Staatsrathes. — Der geſchäftsführende Ausſchuß für das 
Am Schluß der Tafel erhob ſich der Kaifer | Kaifer Wilhelm s Denkmal auf dem Kyffhäuſer 
und ſagte: „Ich erhebe mein Glas und trinke] hat das Preisausſchreiben feſtgeſtellt, welches 
auf das Wohl meiner treuen Reichslande!“ | Preiſe zu 6000, 4000 und 3000 M. beſtimmt. 
Eine Bekanntmachung des Bürgermeisters Bad | Als Höchſtbetrag für das Denkmal wurden 
bringt zur Kenntniß, daß der Kaiſer ihn beauf: | 400 000 M. beſtimmt. Das Denkmal ſoll auf 
tragt habe, der Bevölkerung von Straßburg der öſtlichen Kuppe des Berges aufgeſtellt werden. 
ſeinen und der Kaiſerin Dank für den Empfang, — Der Miniſter des Innern Herrfurth iſt 
ſowie für die Huldigung der Vereine auszu⸗ Mittwoch Abend zu mehrwöchentlichem Kurge⸗ 
ſprechen. Der Kaiſer hat für die Armen der | brauch nach Karlsbad abgereiſt. Mit der Ab- 
Stadt Straßburg 3000 M. geſpendet. Der reiſe des Miniſters des Innern weilen nunmehr 
Kaiſer hat zahlreichen Perſonen Orden ver⸗ alle Miniſter außerhalb Berlins, und zwar alle, 
liehen. Dem Bürgermeiſter Back iſt zu feiner | mit Ausnahme von zweien, des Grafen Herbert 
Amtstracht eine goldene Kette verliehen worden.] von Bismarck und des Kriegsminiſters von Verdy 
— Die luxemburgiſche Frage, welche ans | du Vernois, mit Urlaub. Letztere beide weilen 
läßlich der Nachrichten von der Verlobung des im Gefolge des Kaiſers in den Reichslanden. 
Erbprinzen von Naſſau mit der Prinzeſſin Während einige Miniſter im vergangenen Jahre 
Margarethe von Preußen wieder in den noch hier anweſend waren, haben faſt alle in 
Vordergrund gerückt wird, hat nach der „Rhein⸗ dieſem Jahre ihren Urlaub früher angetreten 
Weſtf. Ztg.“ in letzter Zeit hinter den Kuliſſen] und beendigen dieſen infolgedeſſen früher. 
ſtark geſpielt. Drei Parteien bekämpften ſich — Dem „Berliner Tageblatt“ zufolge iſt 
in dieſer Beziehung: die holländiſche, die deutſch⸗J vom Kultusminiſter eine Kommiſſion eingeſetzt, 
freundliche und die ultramontane. Die Hol: | um Vorarbeiten zur Reviſion der ärztlichen 
länder wollten, der Erbprinz von Naſſau jolle | Prüfungsordnung vorzunehmen. 
ſich mit der Prinzeß Wilhelmine verloben. Der — Der „Dig. Stg.“ wird gemeldet, daß 
Erbprinz würde dann ſpäter Großherzog von der Vizepräſident des Provinzialſchulkollegiums 
Luxemburg und ſeine Gemahlin Königin Herwig an Stelle Sauerherings zum Kloſter⸗ 
von Holland geworden ſein. Wäre dieſe Ehe kammerdirektor in Hannover ernannt iſt. Weil 
mit Kindern geſegnet worden, jo hätte] Herwig in Hannover einen höheren Rang und 
der älteſte Sohn ſpäter wieder die Krone | höheres Gehält erhält, wird er ſein Landtags- 
von Holland und Luxemburg in feiner | mandat für Stuhm⸗ Marienwerder 
Hand vereinigt, die Verbindung der beiden niederlegen müſſen. 8 . 
Länder wäre alſo beſtehen geblieben. Del — Die Vermehrung der Berufskonſulate 
deutſchfreundliche Partei, zu der auch der dauert fort. Nach der „Kreuzzeitung“ wird 
luxemburgiſche Staatsminiſter Eyſchen gehören beabſichtigt, das Konſulat zu Aſuncion, der 
ſoll, wünſchte dagegen, daß der Thronfolger Hauptſtadt von Paraguay am Parana, in ein 
eine deutſche, am liebſte eine preußiſche Prinzeſſin Berufskonſulat umzuwandeln. Die Beſetzung 
heirathe, was vielleicht auch der — wenn auch deſſelben erfolgt ſofort, und zwar iſt der 
noch in weiter Ferne liegenden — Wiederver⸗ Vizekonſul Dr. Kriege, bisher dem General⸗ 
einigung Luxemburgs mit Deutſchland die Bahn] konſulat in Amſterdam attachirt, dafür auser⸗ 
ebnen könnte. Noch anders war das Ziel der | ſehen. Die „Kreuzzeitung“ bringt die Errichtung 
luxemburgiſchen Ultramontanen, die im Groß⸗ dieſes Berufskonſulats in Verbindung mit den 
herzogthum allerdings über die Mehrheit ver⸗ Koloniſationsbeſtrebungen des Dr. Bernhard 
fügen. Sie verlangten, der Erbprinz ſolle eine] Förſter in Paraguay. 
katholiſche Prinzeſſin heirathen und ſeine Kinder — Kürzlich hat in Breslau eine im Allge⸗ 
katholiſch erziehen laſſen. Allem Anſcheine nach | meinen unbemerkt gebliebene ſozialdemokratiſche 
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— Das Kaiſerpaar hat am Freitag früh 

8 ½ Uhr Straßburg unter dem Jubel der Be⸗ 
völkerung verlaſſen und ſich nach Metz begeben. 
Die Abreiſe erfolgte in Begleitung des Groß⸗ 
herzogs von Baden und des Statthalters Fürsten 
Hohenlohe unter dem Glockengeläute des 
Münſters. Auf dem Babnhofe verabſchiedete 

ſich das Kaiſerpaar noch einmal aufs Herzlichſte 
und ſprach ſich nochmals anerkennend und dankend 
über den Empfang aus. Die Ankunft in Metz 
\ erfolgte Mittags 12 Uhr bei prächtigem Wetter. 
Eine große Menſchenmenge begrüßte das Kaiſer⸗ 
paar mit Zurufen. Sofort nach der Ankunft 
erfolgte die feierliche Legung des Grundſteins 
zu dem dem Kaiſer Wilhelm I. zu errichtenden 


Denkmal. Der Kaiſer und die Kaiſerin führten endig 
Fee dere, dle 


Großherzog von Baden, der Statthalter Fürſt 
| Hohenlohe und die anderen ber Feier bei⸗ 
1 


Nn 


wohnenden Würdenträger. Nach Beendigung 
der Feier unternahm das Kaiſerpaar eine Fahrt 
durch die mit Flaggen, Blumen und Kränzen 
geſchmückte Stadt. Die Bevölkerung begrüßte 
das Kaiſerpaar mit jubelnden Zurufen. Weiter 
wird über den Einzug des Kaiſerpaares noch 
gemeldet: Die große Domglocke „La Mutte“ 
gab das Zeichen zum Läuten aller Glocken der 
Stadt, die Feſtung und die Forts gaben Salut⸗ 
ſchüſſe ab. Der Kaiſer ſprach bei den drei 
Hammerſchlägen folgende Worte: „Ich thue 
dieſe drei Schläge in der Erinnerung an meinen 


nuten in Anſpruch nahm. Das Kaiſerpaar 
ſtand auf dem Balkon und verweilte daſelbſt, 
bis der letzte Mann des Zuges vorüber war. 
Zu dem bei dem Kaiſerpaar am Donnerſtag 
Abend im Kaiſerpalaſte ſtattgehabten Galadiner 
waren gegen 190 Einladungen ergangen. An⸗ 
weſend waren die Generalität, die Spitzen der 
Zivilbehörden, die höhere Geiſtlichkeit, der 


Berliner Brief. baronen, Grafen und Duodez⸗Fürſten in über⸗ 
e eee ſchwenglicher Fülle in den Schooß geſtreut 


werden ſollen. Ach, wie ſchön, wenn ſie im 
(Nachdruck verboten.) ſeidenen Fond einer wundervollen, von prächtigen 
Berlin, 23. August.] Pferden gezogenen Karoſſe dahinfährt, wenn an 
Das war ein Erlaß, in dem die ganze Ent⸗ 


ihrem weißen Hals die ſchönſten Brillanten 
rüſtung eines zum Tode erſchrockenen Anſtands⸗ wetteifern mit dem Feuer ihrer Augen, wenn 
i gefühl nachzittert! Nicht bloß die verheiratheteften | fie ſich hinaufgetragen fühlt auf die Alpenhöhe 
Männer, die älteſten Gouvernanten mit den menſchlicher Geſellſchaft! O wenn die armen 
wetterfeſteſten Grundſätzen — ſogar der Chorus Enttäuſchten ahnten, in welch' einem, von Ars 
der Theater⸗Habitues ſtimmte ihm bei. Ach ſo muth und Elend heimgeſuchten Stübchen ſie 
— was für ein Erlaß? Demjenigen, welchen gewöhnlich ihre letzten Tage beſchließen; wie 
| Graf Hochberg letzte Woche fteigen ließ, wonach | fie da vollſtändig vergeſſen, vollſtändig geſunken, 
die weiblichen Mitglieder der königlichen Theater vollſtändig heruntergekommen ſind! 
nicht Wohnungen inne haben möchten, welche Zu einer ähnlich trüben Betrachtung geben 
in/ ſchreiendem Mißverhältniß zu den Gagen⸗ 


die vielen engagementloſen Provinz = Schau: 
bezügen dieſer Damen ſtehen. Demnach ift es] ſpieler Anlaß, welche beſonders letzte Woche die 
nicht mit ihren beſcheideneren Einnahmen für 


Berliner Straßen durchflutheten. Angeſichts 
die Kunſtleiſtungen, wohl aber mit den fürſt⸗ 


ſolcher Miſere merkt man ſo recht, wie der 
lichen Wohnungen vorbei. Das lenkte die Auf⸗ Schauſpielerſtand in ſeinen unteren Vertretern 
merkſamkeit der weiteſten Kreiſe wieder auf 


5 ein Zufluchtsort für allerhand ſchiffbrüchige 
einen großen Theil ſolcher Theaterprinzeſſinnen, Exiſtenzen iſt. Da exiſtirt ein junger Paſtor, 
die ſich, wenn es nöthig ſein ſollte, ſogar zu 


dem feine eigenen Nachmittags = Predigten an 
Reklamezwecken angeblich Brillanten ftehlen | ſchwülen Sommertagen zu langweilig erſcheinen 
laſſen. Welcher Prozentſatz von ihnen aus] in einer poetiſchen Anwandlung quittirt er 
8 allen möglichen weiblichen Berufsarten ohne] die Kanzel und taucht bald darauf zwiſchen 
x jede künſtleriſche Vorbildung zum Theater geht,] den Kuliſſen als Karl Moor auf. Da iſt ein 
+ nur, weil er ſich auf den hübſchen Wuchs, auf Barbier, der ſich mit den zu raſirenden Ge⸗ 
4 das wirkungsvolle Feuerwerk der Augen, auf] ſichtern immer mehr verfeindet — noch kurze 
die gimpelfangenden Künſte der Koketterie und Zeit, und er glaubt dem Publikum einen „Ro⸗ 
die unausſterbliche Dummheit einer düſter⸗ 


meo“ hinzulegen, der ſich gewaſchen hat. Da 
erleuchteten Männerwelt verläßt. Es iſt kaum iſt ein Sekonde⸗Lieutenant, der ſogar während 
zu ſagen. Manche von ihnen kommen in dieſe 


der Manövertage von ſeinen gewiſſenhaften bierfeuchten Tempel, in denen ſich ein fo | Kravatte zu gießen. Nur die Wiedertäufer 
neue Welt der Couliſſen ſogar direkt aus der | Gläubigern Beſuche erhält — bald vertaufcht | mächtiger Theil des reichshauptſtädtiſchen Lebens werden an der Bierausgabe nicht geduldet. — 
Halbwelt gelaufen! Und trotzdem, welche Fata] er den Degen des Königs mit dem Theater⸗ abſpielt. Faſt möchte man glauben, was die] Leider iſt bei dieſen per Wagen zuſammenge⸗ 
Morgana der Einbildung in ihren Köpfen! An ſäbel und ficht in den vorderſten Reihen der klügſten Köpfe auf dieſem durſtigen Gebiete | holten Gäſten nicht in entſprechender Weiſe für 
die Kunſt kein Gedanke, wohl aber an die Theaterſchlachten mit. ausgegrübelt, es hätte das Menſchenmöglichſte] das Fortkommen geſorgt, und Mancher, der 
funkelnden Huldigungen, die ihnen von Geld⸗ Alte und junge Greiſe, die ſich gewöhnlich vollſtändig erreicht. Aber nein, die abgelaufene! während der Hinfahrt dachte, bei der ſpäteren 
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als Schweif an die Bahn einer Vollblut⸗ Woche ſollte auch auf dieſer Cimboraſſo⸗ Höhe 
Schauspielerin hängen, find letzte Woche einer der Situation noch etwas Neues bringen. Ein 
großen Verlegenheit enthoben worden. Da ſpekulativer Wirth ſagte ſich einfach: „Weshalb 
erſchien nämlich eine Art Berliner Adreßbuch, | Dede und Verlaſſenheit in meinen Lokalen? 
welches den pompöſen Titel „Berliner Geſell⸗][ Wozu immer warten, bis die Gäſte von ſelbſt 
ſchaft“ trägt und außer den gewöhnlichen Ans kommen? Kann man ſie nicht per Wagen auf 
gaben ſolcher Werke noch allerhand biographiſche] allen Straßen zuſammenholen?“ Und nun läßt 
Zuthaten, ſo zumeiſt bei den Damen, die Ge⸗ er ſeine buntaufgeputzten, mit verſchiedenen Auf⸗ 
durtsdaten enthält. Nun weiß man doch, ſchriften verzierten Vehicle die Stadt nach allen 
wann man zu gratuliren hat! Das Geburts⸗ Richtungen hin durchqueren. Wer Luft hat, 
jahr dieſer Schönen dagegen iſt faſt immer | fteigt ein, und find alle Plätze beſetzt, ſo rollt 
unterſchlagen, ſogar bei ihren Kindern. Man das Gefährte in größter Geſchwindigkeit heim⸗ 
würde beim Nachrechnen auch zu viel Weiblich⸗] wärts. Iſt das eine fröhliche, zuſammenge⸗ 
keiten entdecken, die etwa fünf Jahre lang] würfelte Geſellſchaft, die ſich ſo einfindet! 
dreißig Jahre alt ſind und ſich dann ſchüchtern] Trotzdem herrrſcht die größte Gleichheit und 
entſchließen, einunddreißig zu werden. Uebrigens] Brüderlichkeit. Die Sozialdemokraten dürfen 
ein gar wunderbares Gemiſch von „Geſell⸗] von dem Bier fo viel verſchlucken, als ſie 
ſchaft“, dieſer Band von „Berliner Gefell: | nur wollen. Die Liberalen wollen es nicht 
ſchaft!“ Würdenträger, welche nebenbei auf | hindern, wenn die Konſervativen zu tief in den 
ein gutgezähltes Dutzend von Ahnen zurüd: | Krug ſchauen, und den Ultramontanen bleibt 
blicken, fehlen ganz, während aufgeblaſene Leute | es unbenommen, die Bierneigen vergangener 
ſich mit ihrer Unbedeutendheit und Nullität] Tage noch für gut zu finden. Nur das Licht⸗ 
brüſten, als hätten ſie bei der Erfindung des auslöſchen iſt ihnen verboten. Auch den Kultus 
Pulvers aſſiſtirt. Aber ſo geht es, wenn, wie | der Religion darf jeder Gaſt nach ſeinem 
es der Herausgeber dieſes Buches gethan, die Glauben betreiben. Der Katholik kann jede 
„Berliner Geſellſchaft“ per Zirkular gebildet] Kellnerin für eine Heilige anſchauen, ohne daß 
wird und Jedem überlaſſen bleibt, ſich „dazu: | von den Proteſtanten dagegen proteſtirt wird. 
zurechnen“ oder vornehm abzuwenden. Der Israelit kann ſich nach dem Talmud be⸗ 
O Berlin, Berlin! Stadt der leichtlebigen trinken, und der Muſelmann darf nach dem 
Luſt, der kurzgefaßten Stunden, der fo vielen, | Koran noch ein Maß à coram nehmen. Der 
vielen Hüte, die auf Krakehl ſitzen, und der Herrenhuter und Mäßigkeitsapoſtel braucht nie 
Tauſende von Kneipen! Ja, beſonders diejer | mehr als ein Seidel auf einmal hinter die 
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ſchafften und ärztliche Hilfe telegraphiſch aus 
Wehlau herbeiriefen. Die Attentäterin meldete © 
ſich nach vollbrachter That ſelbſt bei dem zu: 
ſtändigen Gendarm, welcher ſie heute in das 
hieſige Gerichtsgefängniß überführte. Die Frau 
behauptet von Herrn Gutzeit zuerſt geſchlagen 
worden zu ſein und nur in der Nothwehr ge⸗ 
handelt zu haben. Was hieran Wahres iſt, 
wird die eingeleitetee Unterſuchung ergeben. 

Königsberg, 21. Auguſt. In den Tagen 
vom 25. bis 29. Auguſt wird an unſerem Orte 
bekanntlich der 30. allgemeine Vereinstag 
deutſcher Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften abgehalten werden. Programmäßig 
findet am Sonntag, den 25., Vormittags, eine „ 
Sitzung des engeren Ausſchuſſes und um 4 Uhr 
Nachmittags die erſte Verſammlung der oſt⸗ 
und weſtpreußiſchen Provinztal⸗Verbände ſtatt. 

Am Montag, den 26,, werden abgehalten: 8 
Uhr Vormittags die zweite Verſammlung der 
Provinzialverbände, 3 Uhr Nachmittags die 
Generalverſammlung der Hilfskaſſe und 8 Uhr 
Abends die Vorverſammlung des allgemeinen 
deutſchen Vereinstages. Dienſtag, den 27., 

9 Uhr Vormittags, folgt die Eröffnung des 
allgemeinen Vereinstages, während 6 Uhr Nach⸗ 
mittags ein Gartenfeſt in der „Flora“ ſlatt⸗ 
findet. Mittwoch, den 28., 9 Uhr Vormittags, 
werden die Verhandlungen des Vereinstages 
fortgeſetzt und um 6 Uhr Abends wird ein 
Feſteſſen im großen Börſenſaale arrangirt. 
Am letzten Tage, Donnerſtag, den 29., findet 
Vormittags Fortſetzung und Schluß der Ver⸗ 
handlungen des Vereinstages ſtatt. Darnach 
wird um 11¼ Uhr eine Bahnfahrt nach Pillau 
und Dampferfahrt in See unternommen. 

5 burg, 23. Auguſt. Um auch bei 
den kleinen Leuten und dem Dienſtperſonal den 
Sparſinn zu wecken, beſchloß das Kuratorium 
unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe im Jahre 1886 
die Ausgabe von Sparmarken. Sofort wurden 
ſolche für 3330 Mk. gedruckt und verkauft. 
Die Sache ſchien in allen Berufsklaſſen Anklang 
zu finden. Man gab häufig an Stelle des 
Trinkgeldes Sparmarken und noch im Jahre 
1886 wurden Marken für 985 Mk. umgeſetzt. 
Leider aber wurden in den meiſten Fällen die 
Spareinlagen, ſobald dieſelben die Höhe von 
einer Mark erreicht hatten, abgehoben. Von 
der Mark kamen noch 25 Pfg. für das Spar⸗ 
kaſſenbuch in Abzug. Die Freude am Sparen 
auf dieſem Wege hörte auf und im Jahre 1887 
wurden nur noch Marken für 366 und ein Jahr 
darauf für 110 Mk. verkauft. Trotzdem das 


Verſammlung ſtattgefunden, auf welche jetzt die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ die Auf⸗ 
merkſamkeit durch einen Leitartikel richtet, in 
dem ſie den Gedanken ausſpinnt, daß auf dem 
Pariſer ſozialiſtiſchen Kongreß im Geheimen 
ganz andere und weit gefährlichere Dinge ver⸗ 
handelt worden ſein müßten, als ſeinerzeit in 
die Oeffentlichkeit gelangt ſind. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ beruft ſich dabei auf das, was der 
Breslauer Delegirte, der Former Schütz, in 
ſeinem Bericht über den Kongreß in der er⸗ 
wähnten Breslauer Verſammlung geſagt haben 
ſoll, nämlich: „die Kongreßmitglieder hätten 
ſich durch Ehrenwort ſolidariſch erklärt und ver⸗ 
pflichtet, nicht eher zu ruhen, als bis die Ar⸗ 
beiter „mit Gewalt oder ſonſt irgendwie“ aus 
dem kapitaliſtiſchen Joche befreit ſeien. Der 
Kongreß habe den Zweck gehabt, zu zeigen, daß 
die Arbeiter aller Länder entſchloſſen ſeien, dem 
„kapitaliſtiſchen Ausbeuteſyſtem endlich ein Ende 
zu ſetzen“.“ — In einer kürzlich in Elberfeld 
abgehaltenen Verſammlung war, was wir hinzu⸗ 
fügen wollen, von einem ſozialiſtiſchen Delegirten 
allerdings erklärt worden, daß auch eine geheime 
Sitzung des Kongreſſes ſtattgehabt hätte, es 
wäre aber dabei nur von Arbeiterſchutz die Rede 
geweſen. Welchen Zweck hat nun der Artikel 
der „Nordd. Allg. Ztg.“? Iſt er etwa mit 
Rückſicht auf die bevorſtehende Neuregelung der 
Sozialiſtengeſetzfrage geſchrieben? 

— Die Verordnung über die Abänderung 
der Uniformen der preußiſchen Staatsbeamten 
iſt nunmehr erſchienen und vom 29. Juli aus 
Wilhelmshaven datirt. Der Gebrauch der 
bisher in Verwendung befindlichen Uniformen 
iſt bis zum 1. Oktober 1892 geſtattet. — Nach⸗ 
dem nunmehr alſo in Bezug auf die Uniformen 
der Reichsbeamten, der elſaſſiſchen Beamten und 
jetzt auch der preußiſchen Beamten neue 
Beſtimmungen getroffen ſind, dürfte vorläufig 
dieſe allen Schneidern und Stickern hoch⸗ 
willkommene, aber für die Beamten ſelbſt 
3 Reform ihren Abſchluß gefunden 
haben. g 

— Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ kommt 
auf ihre jüngſten Artikel über die Emin 
Paſcha⸗Expedition und auf die Aeußerungen 
der Blätter darüber ſowie über die Nützlichkeit 
1 des Entrüſtungsmeetings zurück und hebt her⸗ 
vor: Unſere freundſchaftlichen Beziehungen zu 
England ſind eine der ſchwerwiegendſten Bürg⸗ 
ſchaften für die Aufrechterhaltung des Friedens 
in Europa. Dieſe Beziehungen zu pflegen und 
zu ſtärken iſt eine der vornehmſten Aufgaben 
unferer Politik. Beide Nationen durch öffent⸗ 


Hannover durch den Profeſſor Poſt und in 
Aachen durch den Gewerberath Dr. Bernoulli 
ertheilt. Derſelbe erſtreckt ſich namentlich auf 
das Gebiet der Unfallverhütung und des Ar⸗ 
beiterſchutzes. Mit den Vorträgen ſind Exkurſionen 
in gewerblichen Anlagen, welche vom Stand⸗ 
punkte der Arbeiterwohlfahrt bemerkenswerthe 
Einrichtungen haben, verbunden. Zur Unter⸗ 
ſtützung der Vorträge ſind Sammlungen von 
Modellen und ſonſtigen Unterrichtsmitteln durch 
außerordentliche Bewilligungen begründet, und 
es iſt den Dozenten ein jährlicher Fonds zur 
Ergänzung und Weiterentwickelung zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Auch iſt ſeitens des Kultus⸗ 
miniſteriums an die Induſtriellen die Anregung 
ergangen, aus ihren Kreiſen beſonders lehrreiche 
Modelle abzugeben. Innerhalb der Berufsge⸗ 
noſſenſchaften, welche ein erklärliches Intereſſe 
hierfür haben, wird es nun als wünſchenswerth 
erachtet, daß bei den Staatsprüfungen der Bau⸗ 
und Maſchinentechniker auch der Nachweis ge⸗ 
werbehygieiniſcher Kenntniſſe verlangt werde. 
Es wird daher beabſichtigt, an den Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten, welcher die fraglichen 
Prüfungsvorſchriften zu erlaſſen hat, eine da⸗ 
hingehende Eingabe zu richten. Ferner geht 
in den genannten Kreiſen das Beſtreben dahin, 
daß der gewerbhygieiniſche Unterricht in allen 
ſeinen Zweigen auch auf das geſammte niedere 
techniſche Unterrichtsweſen, welches dem Miniſter 
für Handel und Gewerbe unterſteht, ausgedehnt 
werde. Auch an dieſen Miniſter wird ein 
ſolches Geſuch gerichtet werden. Auch haben 
im Kultusminiſterium Erwägungen ſtattgefunden, 
ob und inwieweit eine gewerbshygieiniſche 
Prüfung auch bei den „Diplomprüfungen“, 
welche an den preußiſchen techniſchen Hochſchulen 
abgehalten werden einzufügen ſei. Ebenſo wird 
die Ausdehnung des gewerbehygieiniſchen Unter⸗ 
richts auf die vorhandenen mittleren Fachſchulen 
in Erörterung gezogen. 

Sprottau, 23. Auguſt. Glaubwürdig 
verlautet, daß das Königs⸗Grenadier⸗Regiment 
von Liegnitz nach Danzig verlegt, das jetzt 
in Glogau, Freiſtadt und Wohlau garniſonirende 
Infanterie⸗Regiment Nr. 59 in Liegnitz zu⸗ 
ſammengezogen und das in Gleiwitz und Beuthen 
ſtehende Infanterie » Regiment Nr. 18 in den 
Verband der 17. Infanterie⸗Brigade aufge⸗ 
nommen werden ſoll. 

Ratzeburg, 23. Auguſt. Der Geheime 
Regierungsrath Louis von Moltke, ein Bruder 
des Generalfeldmarſchalls, ift geſtern geſtorben. 


München, 23. Auguſt. Es verlautet, 
daß die Privatleute, welche den Fonds zum 


trotz ihrer Noth, bewahren aber unausgeſetzt 
eine muſterhafte Haltung. 
RE ———— TEE, SEA TU — — — 


Provinzielles. 


O Strasburg, 23. Auguſt. Auf dem 
hieſigen Standesamt erklärte geſtern eine Braut 
in Gegenwart der Trauzeugen und ihres Zu⸗ 
künftigen, daß ſie ihren Bräutigam nicht 
heirathen könne, weil er ſein Alter um zwei 
Jahre höher angegeben hatte, als er wirklich 
zählte. Es gelang den Sinn der gewiſſenhaften, 
ſchon gegen 40 Lenze zählenden Braut umzu⸗ 
ändern. Die Ehe wurde geſchloſſen. — Vor 
einigen Tagen ertränkte ſich ein ruſſiſcher 
Grenzſoldat in der Nähe des Dorfes Komini 
in der Drewenz. Furcht vor Strafe für ein 
grobes Dienſtvergehen ſoll der Beweggrund ge⸗ 
weſen ſein. — Die Heuernte iſt dieſes Jahr 
in dem Strasburger Kreiſe ſehr gut ausge⸗ 
fallen. Auch der zweite Schnitt verſpricht recht 
lohnend zu werden. — Der hieſige Männer⸗ 
Turnverein erſtarkt immer mehr. Er zählt 
jetzt bereits gegen 60 Mitglieder. 

Brieſen 21. Auguſt. Ein bedauerliches 
Unglück ereignete ſich geſtern in einer Wind⸗ 
mühle in der Nähe unſerer Stadt. Behufs 
Ausbeſſerung des Daches befanden ſich auf 
demſelben der Dachdeckermeiſter K. und ſein 
Geſelle. Plötzlich trat letzterer auf ein morſches 
Brett, dieſes zerbrach und der Geſelle fiel durch 
das Dach in das Innere der Mühle, wobei 
er ſich derart beſchädigte, daß der Tod ſofort 
eintrat. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau 
mit fünf unerzogenen Kindern. 10 

Marienburg, 22. Auguſt. Die Frei⸗ 
legung des Schloſſes nimmt einen wenn auch 
langſamen, ſo doch ſtetigen Fortgang. Es ge⸗ 
langten bisher 6 Häuſer am Vorſchloß zum 
Abbruch. Schon jetzt aber iſt zu erſehen, wie 
geradezu unerläßlich die Ausführung des Planes 
iſt, dort ſämmtliche Häuſer niederzulegen, denn 
nunmehr erſt kommen die architektoniſchen Schön⸗ 
heiten der Weſt⸗Fagade zur Geltung. 

Elbing, 23. Auguſt. Die Konſtituirung 
der Aktien⸗Geſellſchaft „Adolph H. Neufeld, 
Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk in Elbing“ 
hat geſtern im Bureau des Herrn Rechtsanwalt 
Horn unter Führung der Berliner Bank in 
Berlin ſtattgefunden. Die Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte bleibt in den Händen des Herrn Stadt⸗ 
rath Neufeldt. Von unſeren Mitbürgern ge⸗ 
hören Herr Stadtkämmerer Danehl und Herr 
Zivilingenieur Netke dem Aufſichtsrathe an. — 
Die Errichtung einer ſtädtiſchen Anſtalt für 
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liche Kundgebungen von einander zu entfremden, ; 0 elektriſche Beleuchtung liegt, wie verlautet, in iſt gegen! einem Kauf von 

bet, die Poli unerer 000 ↄ Biegen Magifai, welher | Warfen Kan mie e 

betreiben. — Es wäre wirklich zu wünſchen, Summe zu zahlen haben „ I der Stadtverordneten in den nächſten Tagen ſt. Der Beſitzer 
we daß die Kolonialſchwärmer vom Schlage der | ” 20 Gelegenheit bieten wird, ſich ihrerſeits über das | F. in Telitzkehmen hat einen unerwarteten 
n „Köln. Ztg.“, „Nat.⸗Zig.“ u. |. w. nun badi Projekt auszusprechen. (E. 3.) Fund gemacht. Als er bei Veränderungen der 


Ausland. 


Moskau, 23. Auguſt. Die große 
Spinnerei und Weberei von Th. Sergejew iſt 
total niedergebrannt. Der Schaden beträgt 
über eine Million Rubel; brodlos ſind 800 
Arbeiter. 

Bern, 22. Auguſt. Die päpſtliche Allo⸗ 
kution, deren Verkündigung von der Berner 
Regierung bekanntlich verboten wurde, iſt jetzt 
in ihrem Wortlaut bekannt. Der Papſt nennt 
darin Giordano Bruno einen gerichtlich über⸗ 
führten Ketzer, einen ehrloſen, lügneriſchen, un⸗ 
duldſamen Menſchen, deſſen Sitten der Nach⸗ 
welt ein Beiſpiel äußerſter Schlechtigkeit geben. 
Das Denkmal Brunos, durch welches die 
Ketzerei ſtraflos geehrt werde, ſei unter An⸗ 
feuerung und Begünſtigung ſeitens der italieniſchen 
Regierung in Angriff genommen und vollendet 
worden. Ferner meint der Papſt, die Denk⸗ 
ai erſchüttere die Grundlagen der Geſell⸗ 
chaft. 


in ſich gingen und erkennen möchten, daß ſie 
nur Hohn mit ihrer unſinnigen Schwärmerei 
für Dr. Peters ernten können. 

— An den preußiſchen techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen werden mit Beginn des nächſten Winter⸗ 
ſemeſters Kurſe über die erſte Hilfeleiſtung bei 
Unglücksfällen mit Vorträgen und Uebungen, 
welche praktiſchen Aerzten übertragen werden, 

eingerichtet, nachdem die Mittel dazu im laufenden 
Staatshaushalte ſchon bewilligt ſind. Der ge⸗ 
werbehygieiniſche Unterricht iſt im übrigen ſeit 

langem an den drei preußiſchen techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen durch beſondere Lehrer vertreten und 

A wird in Berlin durch den kaiſerlichen Regierungs⸗ 
rath Reichel vom Reichsverſicherungsamt, in 
. 


O. Dt. Eylau, 23. Auguſt. Die Eigen⸗ 
thümerfrau Preuß, Mutter von drei Kindern, 
lebte mit ihrem Mann in Unfrieden. Seit 
längerer Zeit klagte ſie über Unwohlſein, wo⸗ 
für ſie aber von ihrem Mann, der ihr Ver⸗ 
ſtellung vorwarf und ſie wegen der Geldaus⸗ 
gaben tadelte, nur Scheltworte zu hören bekam. 
Die Unglückliche faßte nun den Entſchluß, ihrem 
elenden Leben ein Ende zu machen. Ver⸗ 
ſchiedene Selbſtmordverſuche wurden vereitelt. 
Mittwoch früh fand man nun ihren zermalmten 
Leichnam, über welchen zwei Eiſenbahnzüge ge⸗ 
gangen waren, auf der Bahnſtrecke. — Um 
dem Geſellenmangel abzuhelfen, hat die hieſige 
Schneider, Sattler- und Kürſchner⸗ Innung 
den Beſchluß gefaßt, daß diejenigen Geſellen, 
welche zwei Jahre hintereinander bei einem 
Innungsmeiſter gearbeitet haben, ein Geſchenk 
im Werthe bis zu 10 Mark und außerdem 
eine vom Vorſtande der Innung ausgeſtellte 
ſchriftliche Anerkennung erhalten ſollen. 

Wehlau, 23. Auguſt. Ein entſetzlicher, 
trauriger Vorfall, wie er wohl ſelten vorkommt, 
ereignete ſich auf dem Gute Kl. Schirrau. 
Der „Wehl. Ztg.“ berichtet man darüber wie 
folgt: Daſelbſt war vor einiger Zeit der Inſt⸗ 
mann Sommer wegen Differenzen mit ſeinem 
Brodherrn, dem Gutsbeſitzer Eduard Gutzeit, 
entlaſſen worden und auf einem benachbarten 
Gute in Dienſt getreten. Die Frau des S. 
war jedoch mit ihrer Familie noch auf dem 
erſtgenannten Gute zurückgeblieben und wurde 
von Herrn Gutzeit dabei betroffen, als ſie auf 
einem ſeiner Felder unrechtmäßiger Weiſe Kar⸗ 
toffeln für ſich grub. Die Vorhaltungen, die 
G. ihr deswegen machte, brachten die Frau 
derart in Wuth, daß ſie eine am Boden liegende 
zweizinkige Dunggabel ergriff und mit derſelben 
mehrere Schläge nach dem Kopfe des Herrn 
Gutzeit führte, wodurch derſelbe außer einer 
ſchweren Verletzung des Schädelknochens auch 
mehrere Stirnwunden erlitt, ſo daß an dem 
Aufkommen des G. zu zweifeln iſt. Mit den 
nach dem Kopfe geführten Schlägen war das 
raſende Weib aber noch nicht zufrieden; ſie 
kniete vielmehr auf den ohnmächtig zu Boden 
Geſunkenen nieder und bearbeitete ihn unbarm⸗ 
herzig mit dem Stiel der Gabel, was noch 
weitere, zum Theil ſchwere Verletzungen an 
Schulter und Bruſt zur Folge hatte. Auf das 
Geſchrei einiger in der Nähe weilender Kinder 
eilten die Angehörigen des G. herbei, welche 
den ſchwer Verletzten in deſſen Wohnung 


Anlagen in ſeinem Garten einen großen Flieder⸗ 
ſtrauch aus der Erde hob, ſtieß er auf ein 
Päckchen mit klingendem Inhalt, und bald 
blitzten ihm eine goldene Armſpange, eine 
goldene Uhrkette und eine ſilberne Scheere 
entgegen. Die Ermittelungen ergaben, daß die 
Werthſachen vor 20 Jahren geſtohlen worden 
waren. Der Dieb, damals ein junger Menſch, 
hatte dieſelben vergraben. Nach Abbüßung 
ſeiner Strafe hat man ihn öfter im Garten 
des F. bei Nachtzeiten graben ſehen, die Werth⸗ 
ſachen konnte er aber nicht finden; denn an 
der Stelle ſtand der beſagte Fliederſtrauch, welcher 
in ſeiner Abweſenheit gepflanzt worden war. | 

Nakel, 23. Auguſt. Am Dienſtag Nach⸗ | 
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mittag hat ſich unter furchtbarem Sturm und 
Gewitter ein ſo heftiger Gußregen hier ent⸗ 
laden, wie er ſelten vorgekommen iſt. Hier 
hat das Unwetter, das gegen eine Stunde an⸗ 
dauerte, wenig Schaden angerichtet, dagegen 
haben die Landwirthe aus den ungefähr 4 bis 
6 Kilometer entfernten Ortſchaften Lodzia, 
Aniella, Gromaden, Amfluß u. a. m. recht | 
traurige Berichte über das Unwetter gebracht. 
Ein orkanartiger Sturm riß in den erſten beiden 
Ortſchaften zwei gut gebaute Scheunen total 
nieder, ein furchtbarer Hagelſchlag folgte. Hagel- | 
ſtücke in Größe von Hühnereiern fielen ununter⸗ 
brochen nieder und beſchädigten Pferde und I 
\ 


Heimkehr könne er fingen: „Grad' aus dem 
Wirthshaus fahr' ich heraus“ fühlte ſich bitter 
getäuſcht. Und doch wäre juſtament bei der 
Rückkehr der Gäſte das Nachhauſefahren am 
meiſten am Platze. Aber ſo iſt die Welt! 
Immer mit ihren Einrichtungen verkehrt. 

Ein hohes Intereſſe iſt es, welche die vor 
einigen Tagen eröffnete „Photographiſche Jubi⸗ 
läums⸗Ausſtellung“ entfacht. Angeſichts dieſer 
ſo zahlreichen, künſtleriſch vorzüglich ausgeführten 
Bilder erkennt man erſt wie wenig Geiſt und 
Verſtand Mancher im Verein mit dem Photo⸗ 
graphen aufbietet, ſobald er ſeine photographiſche 
Anſicht anfertigen läßt. So zeigt er nicht, wie 
er gewöhnlich ausſieht, ſondern nur, was er 
bei Photographiren für einen Eindruck macht. 
Und erſt dieſe unnatürlichen "Situationen ! Da 

it eine Mutter, deren zweijähriges Söhnchen 

auf dem Bilde mutterſeelenallein in einem 
kleinen Kahn ſitzt. Waſſer ringsum. Wenn 
das Kind fallen würde, was jeden Augenblick 
geſchehen könnte, müßte es unbedingt ertrinken. 
Es ſcheint faſt, als habe die Mutter durch eine 
ſolche unnatürliche Photographie zeigen wollen, 
was ſie in der Vernachläſſigung ihres Kindes 
zu leiſten vermag. Und erſt der Vater, der in 
edlem Stolz ſeinen Erſtgeborenen vor den 
Apparat brachte! Der Kleine liegt vollſtändig 
nackt in der Sophaecke, und das entſtehende 
Bild ſoll den Großeltern zeigen, was für einen 
ſtrammen Enkel ſie haben. Nur ſchade, daß 
das arme Baby ſich bei dieſer Prozedur einen 
gründlichen Schnupfen holen muß, ſonach der 
ſtolze Vater durch die Photographie zeigt, auf 
welch' tiefem Niveau die Fürſorge für das 
Wohl ſeines Kindes ſteht. 


Rom, 23. Auguſt. In Aquila find geſtern 
ſieben Erdſtöße verſpürt worden, darunter drei 
heftige. Es iſt kein Schaden entſtanden. — Die 
„Opinione“ beſtätigt die Verhaftung eines 
Individuums, welches im Verdachte ſteht, am 
Sonntag die Bombe geſchleudert zu haben. 
Der verhaftete Anarchiſt iſt bereits wegen anderer 
Verbrechen beſtraft. 

Rom, 23. Auguſt. Das Denkmal Victor 
Emanuels in Lecce iſt heute Vormittags in 
Anweſenheit des Königs, des Kronprinzen, 
Crispis und der übrigen Miniſter, der Behörden 
und Vereine und einer großen Menge ſonſtigen 
Publikums enthüllt worden. Der König wurde 
überall enthuſiaſtiſch begrüßt. 

London, 23. Auguſt. Der vom Reichs⸗ 
kommiſſar Wißmann gecharterte Dampfer 
„Neera“ kam mit 300 Zulus, ausgeſucht 
tüchtigen und kräftigen Soldaten, in Sanſibar 
an; es heißt, Wißmann habe dieſe Verſtärkung 
nur abgewartet, um gegen Buſchiri vorzudringen, 
er dürfte nun alsbald den Vormarſch e beginnen. 
Anderenfalls wird gemeldet, die Streitkräfte 
Wißmanns ſeien derart zuſammengeſchmolzen, 
daß die 300 Mann ausſchließlich zur Vervoll⸗ 
ſtändigung der Truppe beſtimmt ſeien. — Dem 
Streik der hieſigen Dockarbeiter haben ſich 
weitere 5000 Arbeiter angeſchloſſen. Die der 
Schifffahrt und dem Geſchäftsverkehr er⸗ 
wachſenden Verlegenheiten ſind ungeheuer. 
Die Streikenden ſind zum Ausharren enſchloſſen 


Rindvieh, auch viele Perſonen ſind arg von 
dieſen Hagelſtücken daſelbſt zugerichtet worden; 
nicht allein, daß faſt ſämmtliche Fenſterſcheiben 
zerbrochen ſind, wurden durch dieſen Hagel die 
Fenſterrahmen ſogar vollſtändig zertrümmert, 
Dächer abgedeckt und Häuſer⸗ und Stallgiebel 
auf verſchiedenen Stellen eingedrückt. Der 
Schaden, welchen das Unwetter in dieſen Ort⸗ 
ſchaften angerichtet, iſt ein recht beträchtlicher. 


\ 
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Jablonowo, 22. Auguſt. Vor einigen 7 
Tagen brachte ein Mädchen, angeblich aus 1 
Bromberg kommend, die Leiche eines etwa 
3 Monate alten Kindes in einem Korbe hierher, 
kaufte einen Sarg und ließ die Leiche auf dem 
katholiſchen Kirchhofe beerdigen. Bald nach der 
Beerdigung erſchien eine Gerichtskommiſſion aus 
Strasburg und veranlaßte die Ausgrabung, da 
angenommen wird, das Kind ſei keines natür⸗ 
lichen Todes geſtorben. — Das früher Herrn 
v. Golkowski gehörige Rittergut Piecewo hat 

Herr Mirzkowski käuflich erworben. (Geſ.) 
Pleſchen, 23. Auguſt. Der Schweine⸗ 
ſchmuggel über die ruſſiſche Grenze ſcheint hier 


| 


ſtark im Gange zu fein. Erſt vor einigen 
Tagen ſind Heerden u. A. von vierzehn 
Schweinen aufgefangen worden, und geſtern 
wurde von einem Grenzbeamten ſogar eine 
Schweineheerde von 40 Stück abgefaßt; die 
Schweine wurden hier in der Stadt unter⸗ 
gebracht und heute auf dem Jahrmarkt meiſt⸗ 
bietend verkauft. Der Erlös dafür betrug 
1640 Mark. 

— 


Lokales. 
Thorn, den 24. Auguſt. 


— [Perſonalien.] Amtagerichtsrath 
Stekel in Elbing iſt zum Oberlandesgerichtsrath 
in Marienwerder ernannt. 

— [Auszeichnung.] Den Landrichtern 
Eckert in Graudenz und Wundſch in Thorn iſt 
der Charakter als Landgerichtsrath, den Amts⸗ 
richtern Dyes in Pr. Friedland, Trieſt in 
Schlochau, Schwarck in Marienwerder, Dr. jur. 
von Czapski in Tuchel der als Amtsgerichtsrath 
verliehen. 

— [Zur Regulirung des Bug] 
ſchreibt man dem „Schiff“: Endlich ſcheint man 
in Petersburg ernſtlich an eine gründliche Re⸗ 
gulirung des Bugbettes denken zu wollen. 
Mehrere Holzbeſitzer und Holzhändler wandten 
ſich vor einiger Zeit mit einer Eingabe an das 
Verkehrs miniſterium, ob die Regierung nicht 
Mittel und Wege ausfindig machen könne, die 
zahlreichen großen Steine, die vielen Hölzer, 
Baumſtämme u. ſ. w. aus dem Flußbette zu 
entfernen und Baggermaſchinen anzuſtellen be⸗ 
hufs möglichſter Beſeitigung der Sandbänke. 
Im entgegengeſetzten Falle würde die Holzver⸗ 
flößung auf dem Bug mit der Zeit faſt gänz⸗ 
lich aufhören müſſen und nur noch im Frühjahr 
bezw. Herbſt kurze Zeit möglich ſein. Die Re⸗ 
gierung hat nun auf Grund dieſes Geſuchs durch 
die betreffenden Warſchauer Behörden das Fluß⸗ 
bett unterſuchen laſſen. Leider ergiebt ſich der 
Mangel an Baggermaſchinen, auch ſind umfang⸗ 
reiche Regulirungswerke erforderlich. Man 
ſoll jedoch in Regierungskreiſen dem Plane 
einer Flußbett⸗Regulirung ſehr günſtig gegen: 
überſtehen. 

— [Für die Aufbewahrung des 
Reiſegepäcks! find für die ſämmtlichen 
preußiſchen Staatseiſenbahnen neuerdings über⸗ 
einſtimmende Einrichtungen getroffen worden. 
Hiernach erfolgt auf den größeren Stationen 
die Aufbewahrung des Gepäcks unter Haft⸗ 
pflicht der Eiſenbahnverwaltung durch beſonders 
dafür beſtimmte Beamte, während auf den 
kleineren Stationen dieſelbe den Portiers, 
Gepäckträgern und anderen geeigneten Perſonen 
überlaſſen iſt. An Gebühren für die Aufbe⸗ 
wahrung wird für jedes Gepäckſtück und jeden 
Tag, den Tag der Abgabe und Zurücknahme 
woll gerechnet, 10 Pfennige erhoben. Die Auf⸗ 
bewahrungsfriſt iſt auf acht Tage feſtgeſetzt, 
doch kann dieſelbe auf Wunſch der Reiſenden 
auch über dieſe Zeit verlängert werden. Nach 
Ablauf der Friſt werden die zurückgelaſſenen 
Gepäckſtücke als Fundſachen behandelt. Als 
Entſchädigung für Verluſt von hinterlegten Ge⸗ 
päckſtücken wird der von dem Reiſenden nach⸗ 
zuweiſende Handelswerth, im Höchſtbetrage je⸗ 
doch 50 Mark für das Stück gezahlt. 

— [Aenderung eines Stations⸗ 
namens.] Vom 1. September d. J. ab 
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Die Ziehung 1. Klasse beg. am 1, u. 2. October 1889. b Hier 
1) 1, 


führt die an der Strecke Allenſtein⸗Soldau be⸗ 
legene Halteſtelle Groß⸗Koslau zum Unterſchied 
von der Station Groß⸗Koſchlau der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn die Bezeichnung Schläfken. 


— [Tarifweſen.] Am 1. Oktober 
d. J. kommt im Galiziſch⸗Norddeutſchen Ge⸗ 
treide⸗Verkehr an Stelle des Tarifheftes 2 vom 
1. Februar 1888 nebſt Nachträgen ein neues 
Tarifheft 2 zur Einführung. Daſſelbe erhält, 
gleich wie der frühere Tarif Frachtſätze für 
Getreide ꝛc., Kleie und leere Säcke zwiſchen 
Stationen der Kaiſer Ferdinands Nordbahn, 
der Galiziſchen Carl⸗Ludwigsbahn, der K. K. 
Oeſterr. Staatsbahnen, des Lemberg⸗Czernowitz⸗ 
Jaſſy Bahn und den diesſeitigen Stationen Brom⸗ 
berg, Thorn und Wreſchen. 

— [Reichsbankverkehr.] Vom 1. 
September d. 38. ab, werden Wechſel auf 
Neu-Stettin zu denſelben Bedingungen wie auf 
die übrigen Bankplätze angekauft und Giro 
Uebertragungen von und an Firmen, welchen 
bei der Reichs banknebenſtelle Girokonten er⸗ 
es find, in der vorgeſchriebenen Weiſe be⸗ 
wirkt. 

[Sommertheater im Victoria⸗ 
Garten.] Frau von Laccorn, welche für 
ihre geſtrige Benefiz Vorſtellung die Mann: 
ſtädt'ſche Poſſe „Der Walzerkönig“ gewählt 
hatte, hat mit dieſer Wahl einen glücklichen 
Griff gethan. „Der Walzerkönig“ iſt entſchieden 
eines der beſten Werke Mannſtädt's, und kann 
überhaupt zu den beſſeren Poſſen gezählt wer⸗ 
den. Die von G. Steffens geſchaffene Muſik 
iſt anſprechend und wird immer gern gehört 
werden. — Das Publikum ſieht die Poſſe 
gerne und iſt hierin zum Theil der Grund für 
den geſtrigen zahlreichen Beſuch zu ſuchen, zum 
größten Theil wird dieſer für die Beneſiziantin 
ſehr günſtige Umſtand aber auf die Anerkennung 
zurückzuführen ſein, die ſich Frau von Laccorn 
hier erworben hat. Die geſtrige Aufführung 
ließ nichts zu wünſchen übrig, geſchickte Be⸗ 
ſetzung der Rollen, flottes Spiel der Mit⸗ 
wirkenden, gut gelungene Geſangs vorträge, ge: 
ſchickte Orcheſterbegleitung, alle dieſe Umſtände 
erhielten die Zuhörer anhaltend in heiterer 
Stimmung — Der Benefiziantin wurden bei 
ihrem Auftreten eine große Zahl prächtiger Blumen⸗ 
ſträuße überreicht. — Montag hat Herr 
Otto Henske fein Benefiz. Dieſer 
ſtrebſame jugendliche Künſtler gehört zu den 
erſten Kräften unſerer Theatergeſellſchaft, mit 
ſeltener Hingebung hat er ſeinen Beruf erfaßt, 
ſein emſiger Fleiß war bei jedem Auftreten zu 
erkennen. Als Konrad von Quitzow hat er eine 
Muſterleiſtung geſchaffen. Zur Aufführung 


gelangt „Der neue Stiftsarzt“. Auch dieſe Wahl 


müſſen wir als eine glückliche bezeichnen. Es 
vereinigen ſich für Montag ſonach alle Umſtände, 
welche dem Benefizianten ein volles Haus in 
ſichere Ausſicht ftellen. 

— [Der Fehtverein] theilt uns ſo⸗ 
eben mit, daß infolge des Regens das für 
heute Abend geplante Konzert ausfallen muß. 
Der Tanz findet jedoch ſtatt. Anfang 9 Uhr. 
An dem Vergnügen, das im Saale des Herrn 
Nicolai ſtattfindet, dürfen jedoch nur Mitglieder 
und deren Angehörigen ſich betheiligen. 

— [Ausflüge.] Der Turnverein unter: 
nimmt morgen Nachmittag eine Turnfahrt nach 
Ottlotſchin. Abmarſch 2 Uhr Nachmittags vom 
Katharinenthor. Gäſte ſind willkommen. — 
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en-Lotterie. 


zu empf. Antheile 
„ 


Der Radfahrerverein plant für morgen Nach⸗ 
mittag einen Ausflug nach Schönſee. Verſamm⸗ 
lung der Theilnehmer 2 Uhr Nachmittags am 
neuen Fortifikationsgebäude. 

— [Die mündliche Abiturienten 
prüfung] am hieſigen Königl. Gymnaſium 
findet am 16. September ſtatt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
4 Perſonen. — Wegen eines abſcheulichen 
Verbrechens, verübt an einem IIjährigen 
Mädchen, iſt heute ein Tiſchlergeſelle verhaftet 
worden. Das Kind iſt eine Verwandte der 
Frau des Geſellen, letztere hat ſelbſt den Vor⸗ 
gang der Behörde angezeigt. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,37 Mtr. — Eingetroffen iſt auf 
der Thalfahrt Dampfer „Thorn“. — Die 
Schifffahrt iſt jetzt im lebhaften Gange, die 
Schleppdampfer haben vollauf zu thun, Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ hat heute 6 beladene Kähne 
von der Brahemündung hierher geſchleppt. 
—— 


Kleine Chronik. 


Eine Schillerreliquie. Aus Zürich wird 
geſchrieben: Der Ständerath Dr. Planta in Chur 
hat dem Rhätiſchen Muſeum eine Haarlocke Schillers 
zum Geſchenk gemacht. In der Dedikation iſt folgendes 
geſagt: „Am 9. Mai 1805, als Schiller in Weimar 
ſtarb, befand ſich dort Fräulein Luiſe Kühn von 
Eiſenach, welche ſich ſpäter mit Oberſtlieutenant 
Ulrich Bauer von Chur verehelichte. Ihr verehrte 
damals Frau von Wolzogen, die Schwägerin Schillers, 
dieſe Haarlocke, welche ſie der Leiche abgeſchnitten 
hatte. Die Reliquie ging in der Folge auf meine 
nunmehr verſtorbene Frau, Tochter der erwähnten Frau 
Luiſe Bauer, geborene Kühn über.“ 

Ein holländiſcher Apotheker hat ein Patent auf 
einen Automaten genommen, der in Geſtalt einer 
hölzernen, menſchlichen Figur hergeſtellt iſt. Jeder 
Körpertheil enthält verſchiedene Abtheilungen, deren 
jede zur Aufnahme eines Geldſtücks eingerichtet iſt und 
den Namen irgend eines Uebels oder einer Krankheit 
trägt. Bei Benutzung des Automaten erhält man die 
Faid die betreffende Krankheit erforderliche Pille oder 

albe. 

London, 22. Auguſt. Das gegen Frau 
Maybrick wegen Giftmordes gefällte Todesurtheil 
wurde in lebenslängliche Einſchließung umgewandelt. 
— SEEREEEEBEBOE.EI0CRANEEEEELIEEREEEEE NE ENBEIEE ET EEEEEEEEEEEEEEEEETEEEER 


Handels-Uachrichten. 


Zur Geſchäftslage in Rußland. Die 
Warſchauer „Gazeta Handlowa“ ſchreibt: „Aus vielen 
Fabrikſtädten des ruſſiſchen Reiches wird eine Ver⸗ 
Wet des Geſchäftsganges in der Spinn⸗ und 

ebbranche gemeldet. In zahlreichen Fabriken wurde 
bereits die Arbeitszeit weſenlich reduzirt. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Fortififation hier. Vergebung der Liefe⸗ 
rung von ungefähr 14 800 Kilogr. 5 Millim. 
ſtarkem geglühten und verzinkten Eiſendraht, unge⸗ 
fähr 50 Kilogr. 2 Millim. ſtarkem desgl. ſowie 
7 ungefähr 450 Kilogr. 5 Millim. ſtarken 
Drahtklammern. Termin 4. September, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Fortifikations⸗Bureau. 

Königl. Fortifikation hier. Lieferung von 7925 St. 
fiefernen Zaunpfählen. Termin 4. September, 
Vormittags 11 Uhr, im Fortifikations⸗Bureau 

Königlicher Oberförſter in Leszuo. Verkauf von 
Eichen, Kiefern, Kloben, Knüppeln, Reiſig in der 
Apotheke zu Schönſee am 2. September, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab. 
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Holztransport auf der Weichſel. 


Am 24. August find eingegangen: Joſeph Lewin 
von Lewin⸗Kowno an Verkauf Thorn 9 Traften 5138 
kief. Rundholz; Israel Silberthal von Silberthal- 
Lomza an Verkauf Thorn 2 Traften 1774 kief. Rund⸗ 
holz, 962 kief. Schwellen; Salomon Slodarz von 
Donn⸗Myszkowo an Verkauf Thorn 2 Traften Reich. 
Plangons, 211 Eichen, 16 birken. Rundholz, 4 kief. 


eine beſcheidene Wohnun 


PPP 
Prohsteier Roggen 


zur Sant, gehörig gereinigt, zum Preiſe 
von 1 Mark p. Ctr. über die Markt ; 
notiz, verkauft 

Oſtrowitt, Kr. Briefen Wpr, 
Proben auf Wunſch frauen. 


Die Ladeneinrichtung 
won W. Bulinski ſoll billig im 
Ganzen verkauft werden. 

M. Schirmer. 


Fertige Bockfarren 


verkauft W. Haeneke, Stellmachermſtr. 


Ein junger Mann, 


mit der Eiſenwaarenbranche vertraut, 
mit guter Handſchrift und in der Corre⸗ 
ſpondenz und Buchführung firm, wird ſofort 
oder 1. Oktober geſu cht. Schriftliche 
Meldungen unter F. Z. 853 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen. 


Accordputzer 


erhalten Arbeit bei 8. Plehwe, Maurermſtr 
Schloſſer und Schmiede 


gung bei Rob. Majewski, Thorn. 


nr an ae 2 7 — k D.] ͤ ͤ ¼—imlj 
Die Stelle für einen Tin Burenudiener, etwas mit Schreib- 
arbeiten bewand., i. Beſitze g. Zeug., war 

Kai Jahre Ar UN on ‚est 
1 R N Rn ähnliche Beſchäftigung. Gefl. Offerten unt. 
ſt in meinem Comptoir offen.] Nr. 4 an bie Erpebitiond. Beitung erbeten. des Gefchäfts, ; Leiser. 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich Ein jnnges Mädchen empfiehlt ſich zur 
eee e = Damen: u. Kinder 

reiſ. 


Lehrling 


Nathan Cohn, 
Bankgeſchäft. 
Für mein Fölontalwadren- u, Deitillationd» 
Geſchäft ſuche zum 1. Septbr. od. 1. Oct. 
einen jungen M 7 


Mk. 48 

urn Fi Zr Wan: 

Mk. 192 96 48 24 

Amtliche Listen für alle 4 Klassen 1 Mark. 
Lotterie-Effeeten-Handlung, 

3 Berlin C., Alte Schönhauserstr. 59. 


„ 
Heinrie 


Einen Malergehülfen 


erhalten lohnende und dauernde Beſchäfti⸗ fucht bei hohem Lohn 


einen 


_—___  Siegismand Basch, Mebrere Wohnungen zu vermiethen 
— aun. Eine Wohnung, 5 Zim. und Zubehör, 
C. Münster, Thorn, Neuſtadt 147/48. zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176, U. 
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Für alle Klasseu: 
Ye Ya an et Mao 
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Lehrling. 


Kleidern b. bill. 


CHOCOLADE 


Überall käuflich von M125 %R° an aufwärts. 


Eine Buchhalterin, 


P h 
die in einem größeren Comtoir mehrere Die Wohnung, jeither von Herrn Lieut. zu vermiethen. 
B. Suwalski, Maler.] Jahre ſelbſtſtändig thätig war, ſucht eine 

Stelle. Off. unt. W. Z. in d. Exped Itg erb vermiethen. W. Zielke, Coppernicusſtr. 

Ichſſuche für mein Putz⸗ u. Modewaaren⸗ Ein 

Geſchäft von ſofort junge Damen, der b 
polniſchen Sprache mächtig, zur Erlernung vermiethen. 
Ludwig Leiser. 


bei Wittwe Lange. 
Smurczynski, Kl. Mocker, neb. d. Kirche.“ bei Skowronski, Brombergerſtraße 1. 


5 5,50 3 


verntiethet 


Wohnung 


Keller. 


55 


Näheres Breiteſtraße 84, 1 


| Preis 400 Mk. 


1 


vermiethen Brückenſtr. 19. 


Zu erfr. Altſtadt 303. 


Zu erfragen bei 


Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 
Brückenſtraße 20 zu vermiethen: 


Speicher 


Eisenhardt bewohnt, iſt von ſofort zu 


e herrſchaftliche Wohnung von 4 
is 5 Zimmern, iſt vom 1. October zu 
L. Sichtau, Mocker. 


Wohnung, beit. aus 2 Zim. Kabinet,ſofort zu vermiethen Jakobſtraße 2302. III. 
Küche u. Zübeh., Jun Senn 8. 88 — 
Max Braun, Breiteſtr. 
Parterre-Wohnung, auch z. Comtoir 
geeignet, und 1 Mittelwohnung zu 
Zu erfragen 


Rundholz, 90 Elfen, 1768 kief, Schwellen, 163 eich. 
Schwellen, 244 runde eich. Schwellen, 3287 tief. 
Mauerlatten, 85 eich. Kreuzholz, 104 kief. Sleeper. 


EPC ³˙ ü 0 Ad DEE en 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 24. Auguſt. 


Fonds: abgeſchwächt. 123. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 211,75 | 212,50 
Warſchau 8 Tage 8 210,75 | 212,10 
Deutſche Reichsanleihe 31/9 . 104,20 | 104,20 
Pr. 4% Conſolss . . 107,10 107,10 
Polniſche Pfandbriefe 5% k 63,80 | 63,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,80 | 57,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 101,60 | 101,60 

Oeſterr. Banknoten } 171,55 | 171,55 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 234,60 | 235,00 

Weizen: gelb September⸗Oktober 192,20 | 191,59 

November⸗Dezember 194,50 | 195,00 
Loco in New Yort 85½ | 86 c. 
Roggen: loco 160,00 159,00 
September ⸗Oktober 161,00 | 160,20 
Oktober⸗November 163.00] 162.00 
November⸗Dezember 164,00 | 163,29 
Rüböl: September ⸗Oktober 67,30 | 66,80 
April-Mai 63,80 | 63,70 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 5630 | 56,20 
do mit 70 M. do. 36,90 | 36,60 
Auguſt⸗Septbr. 70er 36,20 | 35,90 
Sep.⸗Okt. 70er 35,30 35,10 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 24. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Matter. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 56,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 36,50 „ —.— „ 
Auguſt „ 

* „ „ „ 1 „ 

Danziger Börfe. 
Notirungen am 23. Auguſt. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 124 Pfd. 


162 M. alt bunt 123,4 Pfd. 167 M, hellbunt 125/6 Pfd. 
170 M., weiß 131 Pfd. 180 Ni., polniſcher Tranſit 
gutbunt 126 Pfd. 135 M., hellbunt 130 Pfd. 139 M., 
hochbunt 128/9 Pfd 138 M., ruſſiſcher Tranſit weiß 
127-128 Pfd. 140 M., Ghirka 122 Pfd. 122 M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 124 Pfd 145 M., 
125/6 Pfd. 144½ M., 128 Pfd. 142 M, ruſſ. Tranfit 
124/ Pfd. 95 M, 126/7 Pfd. 94 M., 123/4 Pfd. 
92 Mark. 

Gerſte große 109—111 Pfd. 125—129 M. bez, 
ruſſiſche 105— 108 Pfd. 90—94 M. 

Hafer inländ. 145 M bez. 5 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen ⸗ 
3,77½—3,90 M. bez. 

Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn. den 24. Auguſt 1889. 

Wetter: regneriſch. 

Weizen unverändert, 125 Pfd. klamm 163/4 M., 128 
Pfd hell 171 M., 131 Pfd. hellbunt 173 M. 
Roggen unverändert, 122 Pfd. 145 M., 126/7 

Pfd. 146/7 M. 
Gerſte friſche, Brauwaare 140—150 M. 
Hafer neuer 141—145 M. 


Meteorologiſche Beob 


R. Stärke. bildung anger 


— — 


33|2 hp. 755.8 PI NW | 3 5 
9 hp. | 758.1 14135 c | 2 
24 | 7 ha. 758.9 13.4 C 10 


Waſſerſtand am 24. Auguſt, Nachm. 1 Uhr: 0,37 Meter 
— EBENEN SERIE IEEBITERS SIEGE ERESESEERBERERENE SEE NEREREZEIN EEE 


Farbige Seidenſtoffe von Mk. 
1.55 bis 12.55 p. Met. — glatt u. ge⸗ 
muſtert(ca. 2500 verſch. Farben u. Deifins) — | 
verſendet roben- und ſtückweiſe porto- und zollfrei 
das Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. 
Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pf. Porto. 


Von einem ruhigen Beamten wird zum Eine Wohnung, 2 Zim. und Zubeh., zu 
1. October d. Is innerhalb der Stadt, 


vermiethen Heiligegeiſtſtr. 172/73. 


von 2 Zimmern . org Sr TIEDee 
Kammer und Zubehör geſucht. Offerten 1 Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebit ge 


behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker 


mit Preisangabe und Beſchreibung der Woh 2 ; x 
nung erbeten unter W. 1 a. d. Exp. d. Ztg. 587, vis-b-vis dem alten Viehmarkt (Woll 


Die ſeit 40 Jahren im Betriebe be⸗ 


—.— 2 — 
Bückereißß 
iſt per 1. October er zu vermiethen. 
A. Borchardt, fleifhermeifter. | 1. October eine rohe Wohnung zu 
Große Wohnung a 
Brückenſtr. Zuerfr.b Poplawski, Bäckerſtr. 225. 
(ine Wohnung, 2 Zimmer und 
Zubeh, zu vermiethen Tuchmacherſtr. 178. 
Zu erfragen daſelbſt 1 Treppe nach hinten. Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim. 


l. Wohnungen, im Vorder⸗ 

e Kutmertwape gos Fiſſge Faniiiendohunngen 
ulmerſtra + 1 

D ie Bel-Gtage od. Parterre, 5 Stuben N 5 0 


nebft allen Zubehör, vom 1. October vermiethen. A, Borchardt, Fleiſchermſtr. 


markt). Casprowitz. 


aderſtraße 77, 2 Tr., 5 Zimmer und 
Zubeh. v. 1. Oktober zu vermiethen. 
Butterſtr. 144 3 Zimmer u. gr. Zubehör. 


Brückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zum 


verm. Näheres d 
zu erfahren. 
leine Wohnungen vom 1. October cr. 
zu vermiethen Gerechteſtr. 120/21. 


elbſt bei S. Rawitzki 


nebſt Zubehör, zu vermiethen. 
J. Murzynski, Neuſtadt 122/23. 


ſind in meinem Hauſe per 1. October er. zu 


ine Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtr. 412. 


Eine Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, 
zu vermiethen bei Hohmann, 
Reſtaurateur, Kl. Mocker. 


Eine herrſchaftliche Wohnung von Breiteſtraße 90 b, im Duszynski- 
4 Zimmern n. Zubehör zu vermiethen. 


ſchen Hauſe, iſt eine Wohnung von 

4 Zimmern mit Zubehör zum 1. Oct. d. J. 
Zu erfragen daſ. 1 Treppe. 
Mime Zimmer, auch noch als Som⸗ 
4 merwohnung, von ſofort zu ver⸗ 


miethen Fiſcherſtraße 129 b geradeüber 
dem Eingange des botaniſchen Gartens. 


Freundl. gut möblirtes Zimmer von 


1 kl. möbl. Zim. iſt zu verm. v. 1. Juli 
Jacobsſtr Nr. 227/28, Neuſtadt, 2 Treppen. 
ai DE Dr en 


Ein kl. Zimmer wird vom 1. Oct. ab 
zu miethen geſucht. Gefl. Off. unter 
A. B. 436 an die Exped. d. Ztg. erbeten 


M. Berlowitz, 


Seeglerſtraße Nr. 94. 


Modewaaren- Ha 
um m mi 
Statt beſonderer Meldung. h 
Heute Vormittag 11 Uhr wurde uns 
eine Tochter geboren. 
Thorn, den 24. Auguſt 1889. 
Rechtsanwalt Dr. Stein 
und Frau. 
LI 


III 
Bekanntmachung. 

Seit dem 23. v. M. muß hier ein un 
gefähr 3 Jahre altes Mädchen, welches ſich 
Rozia (Roſa) nennt, im Wege der öffent⸗ 
lichen Fürſorge verpflegt werden. Am Nach⸗ 
mittage des 22. Juli will eine Frau geſehen 
haben, als ein Frauenzimmer dieſes Kind 
während eines Regenſchauers an das Bur- 
dinski’ihe Wohnhaus auf hieſiger Neu: 
Culmer Vorſtadt (in der Nähe des altſtädt. 
Kirchhofs) geleitete und ſich dann eiligſt ent⸗ 
fernte und verſchwand. 

Die bisherigen Ermittelungen haben auf 
die Spur der Mutter des Kindes nicht ge⸗ 
führt. Dasſelbe hat braune Augen, blondes 
(dünnes) Haar und ſpricht beſſer polniſch als 
deutſch. Bei der Wittwe Franziska 
Paulke in der Bäckerſtraße Nr. 258 iſt 
es untergebracht. 

Wer über die Abſtammung dieſes Kindes 
Näheres anzugeben vermag, wolle gefälligſt 
eine diesbezügl. Mittheilung (ſchriftlich oder 
zu Protokoll) hierher erſtatten. 

Thorn, den 24. Auguſt 1889. 


Das Armen-Direcetorium. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Am Dienſtag, d. 27. Anguft cr., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebändes hierſ.: 
2 elegante Sophas, 6 Seſſel, 
1 Sophatiſch, 6 eichene Stühle 
mit Sitz⸗ u. Rückenpolſterung, 

1 Ausziehtiſch, 1 Pelzdecke, 
verſchiedene Kleidungsſtücke, 
1 ſehr gut erhaltenes Büffet, 

1 Operngucker, 1 großes Oel⸗ 

gemälde, 2 lange Spiegel, 1 

Teppich, 1 Pianino, einen 

größeren Poſten verſchiedener 

Silberſachen u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 

Der Verkauf findet 

beſtimmt ſtatt. 

Thorn, den 24. Auguſt 1889. 


Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


Ausverkauf 8 


W. Bulinsk i, Buchhandlung. 


Als ganz billig werden empfohlen: 
8 Schulbücher für 
ymnaſium, Töchter, Mittel⸗ 
und Elementar⸗Schulen, 
ferner eine große Partie Kupfer⸗ 
Monogramm Schablonen, 
Noten ze. 
M. Schirmer. 


Das den Welsser ſchen Erben ge: 
örige Dom. Pol. Przylubie, nahe der 
iſenbahnſtation Schulitz und unmittelbar 

an der Weichſel liegend, bin ich bevoll⸗ 
mächtigt, erbtheilungshalber zu verkaufen. 

rzylubie hat ein Areal von circa 1200 
Morgen. 

Auf dem Gute befindet ſich, unmittelbar 
an der Weichſel, aber vor jedem Hochwaſſer 
geſchützt, eine große neee 
mit Dampfbetrieb und einem unerſchoͤpflichen 
Thonlager beſter Qualität. 


SIR 


a 
ndlung. 


Brückenstr. No. 12. 


lm Schaufenster: Herrenzimmer. "S@H 


Peter Paul Rubens: 
Andromeda. Studienkopf. 


j Möhel-Magazin. | 


Gefesselte 


Neueſte Tuchmuſter 
Franko 
Jedermann. 


Neueſte Tuchmuſter 
Franko 


an Jedermann. an 


N Größtes Lager fertiger Garderobe für 
Damen, Herren und Kinder.. 
Anfertigung nach Maass. 


et er 
ze 


Die in unſerem Grundſtück Breite 
Straße Nr. 87/88 belegenen Keller; 
räume, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Entree mit Zubehör und 
angrenzenden Lagerräumen, in 
welchen ſeit Jahren ein flottes 

Weingeſchäft TUE 
betrieben wurde, ſind vom 1. Oct. d. J. 
zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


BEUTE TTT 
Neueſte Tuchmuſter 


Franko 


an Jedermann. 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Collection beſtellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neueſten 
Muſter für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Regenmäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, 
Billard-, Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen ꝛc. ꝛc. und liefere nach ganz Nord⸗ und Süddeutſchland Alles franko in's Haus — jedes be⸗ 
liebige Maß, ſelbſt für einzelne Kleidungsſtücke — zu Original-Fabrifpreifen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 


Ich verſende zum Beiſpiel: 


Stoffe zu einem dauerhaften, modernen Buxkin⸗Anzug ſchon von Mk. 3,90 an, 

Stoffe zu einem guten, ſchwarzen Tuch⸗Anzuge ſchon von Mk. 5,— an, 

Stoffe zu einem eleganten, modernen Gehrock ſchon von Mk. 5,50 an, 

Stoffe zu einer dauerhaften, guten Buxkinhoſe ſchon von Mk. 3,90 an, 

Stoffe zu einem eleganten, modernen Ueberzieher ſchon von Mk. 6,— an, 

Stoffe zu einer guten, haltbaren Joppe ſchon von Mk. 3,50 an 
bis zu den hochfeinſten, eleganteſten Genres, Alles franko zu Fabrikpreiſen. — Leute, welchen an Ort und Stelle nur wenig günſtige 
Kaufsgelegenheit geboten iſt, oder ſolche, welche unabhängig davon find, wo fie ihre Einkäufe machen, kaufen am vortheilhafteſten 
und billigſten in meinem Magazine, denn nicht allein, daß ich Alles franko in's Haus liefere, bietet mein Etabliſſement Jedermann 


den Vortheil, auch im Kleinen zu Fabrikpreiſen zu kaufen und ſich ſeinen Bedarf aus 


allen Neuheiten der Saiſon ausgeſtatteten Lager ohne jede Beeinfluſſung mit Ruhe zu Hauſe auswählen zu können. — Ich 


grundſätzlich nur bewährte, gute Qualitäten, halte ſtreng auf Reellität und garantire für 


Es lohnt ſich gewiß der Mühe, ſich durch eine Poſtkarte meine Muſter zu beſtellen, 


einem außerordentlich reichhaltigen und mit 
führe 
muſtergetreue Waare. 


um ſich von der ganz beſonderen Leiſtungs⸗ 


fähigkeit meines Etabliſſements zu überzeugen und ſtehen die Proben auf Verlangen Jedermann gerne franko zu Dienſten. 


H. Ammerbacher, Fabrik⸗Depot, Augsburg. 


Prenssischelfational-Versicherungs-Gesellschaft 


im Stettim, 


mit einem Grundkapital von 9000 000 Mark und bedeutenden Reſerven, über 
nimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, 
Vieh, Feldfrüchte, überhaupt auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände, gegen an⸗ 
gemeſſen billige, jede Nachſchußverbindlichkeit ausſchließende Prämien. 

Bei Gebäude Verſicherungen wird den Hypothek Gläubigern auf Verlangen 
vollſtändige Sicherheit gewährt. 

Jede gewünſchte Auskunft, ſowie Antrags⸗Formulare werden von dem Unter ⸗ 
zeichneten unentgeltlich und bereitwilligſt ertheilt. 

Thorn, im Auguſt 1889. 


Walter Güte, 
Haupt: Agent der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 
Passagestr. 310. 


Sonnen⸗ und 


Regenſchirme 


in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Julius Gembicki. 


2 Ss E 
* * 
13000 bis 3500 Mark jährlic | 
können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben. 
9 sub L. 7308 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Außer den zur Anlage von 3 Dampf- 


ſchneidemühlen verkauften Flächen hat das 
Gut unmittelbar an der Weichſel, ebenfalls 
vor jedem aer geſchützt, noch circa 
100 Morgen Areal, das ſich zu techniſchen 


Anlagen, wie zum Auswaſchen von Hölzern u 


vorzüglich eignet. 


Przylubie hat jährlich 1700 Mark baare i 


Revenuen. 

Reflectanten ſteht die Beſichtigung nach 
vorheriger Meldung bei dem 
Adminiſtrator Schneider daſelbſt jederzeit frei. 

II. . Iker, 
Ruden bei Schulitz. 


Zum Bau des neuen Fafometerbaſſins 


werden 650 ebm. Steinſchlag und 


400 ebm. Kies bezw. Sand zu kaufen]! ‘ 


geſucht. Auch werden andere den Bau ber 
treffende Anträge angenommen. 


Ingenieur Schönfelder, 
Hotel Schwarzer Adler. 


nter dem Protectorat Sr. Majeſtät 

des Kaiſers. Große Geldlotterie 
vom Rothen Kreuz. Hauptgewinn 150 000 
Mk. Ganze Looſe 3,50 Mk., halbe Antheile 
2 Mk., Viertel⸗Antheil 1,10 Mk. Unter 
dem Protectorat Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Auguſta. Rothe Kreuz⸗Lotterie. 
Hauptgewinn 30 000 Mk., a Loos 3,50 Mk. 
Auf 10 Looſe 1 Gewinn. Schneidemühler 
Pferde-Lotterie. Hauptgewinn i. W v. 
10 000 Mk., a Loos 1,10 Mk empfiehlt und 
verſendet W. Wilekens, Thorn, Bäcker⸗ 
Str. 212, 1. Für Porto und Lifte 30 Bi. 
für jede Lotterie. 

Gut gebrannte 


Ziegel I. Klaſſe AR 


hat noch billig abzugeben S. Bry. 


Engl. Linoleum 


hat abzugeben Carl Spiller. 


1 


Herrn 


Für die Redaktion verantwortlich:: 


Es vernichtet total die Wanzen und Flöhe. 
Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut. 
Es beſeitigt ſeſort jc Mottenfrafi. 

Es befreit aufs ſchnellſte von der Plage der Fliegen. 


Es ſchützt unſere Hausthiere und Pflanzen vor allem Ungeziefer 
und den daraus folgenden Erkrankungen. 


Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläuſen ꝛc. 


Vor nichts iſt mehr zu warnen, als vor den ſo ſehr verfälſchten offen 
in Papier ausgewogenen Inſectenpulvern, welche mit „Zacherlin“ ja 
nicht zu verwechſeln ſind. 


Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen 

in Thorn bei Herrn Adolf Majer, Droguerie, 
in Bromberg bei Herrn Dr. Aurel Kratz, Vietoria-⸗Droguerie, MR 
in Inowrazlaw bei Herrn F. Kurowski Nachf. A. Kazmierczak, WE 
in Okollo bei Herrn Wienfried Strenzke, Droguerie. 


Haupt⸗depot: J. Zacherl, Wien. 


2 N 


n 


a ſch a 


Nn 


Gu ſt a v K& de in Thorn. Druck und Verlag der 


Buchdruckerel der „T 


F 
6 Vohlthälige Frauen. 3 


SU 


Neu eröffnet! 


„Zum Reichsadier‘ 


Kl.⸗Mocker Nr. 2 a 
(Newiger'ſches Haus). 


Ausſchankvon ff. Weinen, 


in⸗ und ausländiſchen Bieren, 
ſowie Liqueuren u. ſämmtlichen 
Spirituoſen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet und empfiehlt ſich 
ergebenſt 


S. Tomaszewski, 


Reſtaurateur. 


Max Cohn, Thorn 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Gardinenſtangen A 1 Mk. und 1,25. 
Gardinenroſetten a Paar 50 Pf. 
Gardinenketten à Stück 50 Pf. 


Rouleauxr, 
in den ſchönſten Deſſins, von 1,25 ab. 
. von 1,50 ab. 
ortemonnaies, mE 
Porte ⸗Treſſores, 
Damentaſchen, Ringtaſchen, 
Schultorniſter, Schultaſchen, 
Voeſte- und Photographie-Albums, 
Shlipſe und Cravatten, 
Regen- und Sonnenſchirme, 
wm Söffel, Meſſer und Gabeln, mama 
Waſſer-, Thee- und Weingläfer, 
alles in guter tadelloſer Waare, zu 
billigſten Engros-Preiſen. 
in verſchiedenen Fagons hat 
Sophas * und an = 
billigen Preiſen 


J. Trautmann, Tapezierer, 
Seglerſtr. Nr. 107, neben dem Offizier ⸗Caſino. 


Tuch-n. Bnckskin-Reste 


Doliva & Kaminski. 
Baugewerkſchule 
Deutsch-Krone. 


Winterſemeſter beginnt 1. Nov. d. J. 
Schulgeld SOME. Näh. d. d Direktion. 


Weintrauben, 


ſehr ſüß, friſch vom Stock, 1 Korb 10 Pfd., 
ſorgfältig N 1 gegen Nachnahme 


Ungar-Wein, 
roth oder weiß, in 5⸗Kilo⸗Probepoſtfäßchen 
franco geg. Nachnahme für Mk. 3,75 empfiehlt 
Eduard Baruch, Wein-Export-Geschäft 
WER SCHET Z, Südungarn. 


Ung. Weintrauben 


zu billigſten Tagespreiſen. 
A. Kirmes. Neuſtadt 291. 


Gerüſt-Stangen, Sprengſteine, 
Kopfſfleine u. Kleine Steine 


billig zu haben. Zu erfr. in d Exp d. Ztg. 


Haarbeſen, Handfeger, 
Schrubber, Scheuerbürſten, 


75 Wichsbürſten, Kärdätſchen und 


Mähnenbürſten 
und alle ſonſtigen Bürſtenwaaren empfiehlt 


— zu den billigſten Preiſen. 


Tosen Goetze. Brückenſtr. 44. 


M. Berlowitz, 


2 Seglerſtraße Nr. 94. 
Leinen- und Baumwoll- Waaren- Lager. 


Sommer⸗Theater Thorn. 


(Victoria-Saal.) 
Sonntag, den 25. Auguſt er. 
Mit neuer Ausſtattung an Coſtümen und 

Requtſiten. 
Mit verſtärktem Orcheſter. 


Preceiosa. 


Romantiſches Volksſtück mit Geſang und- 
Melodramen in 4 Acten von P. A. Wolff. 
Muſik von Carl Maria von Weber. 
Montag, den 26. Auguſt er. 
Zum Benefiz 
für Herrn Otto Hens ke. 
Der neue Stiftsarzt. 


Luſtſpiel in 4 Acten von M. u. L. Günther. 
Dienſtag, den 27. Auguſt er. 


Die Preußen in Breslau 


oder 
Die Verſchwörung der Frauen. 
Luſtſpiel in 5 Acten von A. Müller. 
C. Pötter, Theaterdirector. 


BBB 
Fechtverein Thorn. 


Konzert fällt aus. 


2 Tanz findet ſtatt. 4 
ae: 15 Mi 9 4, are 


Nur für Mitglieder und deren 
Angehörige. 


 Liederkran. 


Sonntag, den 25. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 
im Schützenhausgarten: 


Vocal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Contert, 


unter Mitwirkung der Kapelle des Juft.⸗Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Entree für ati sg 50 Pf. 

pro Perſon, Mitglieder haben die Eintritts⸗ 

karten von Herren Doliva & Kaminski abzuholen. 


Turnverein. 
Sonntag, den 25. Auguſt: 


Turntahrt 


nach Ottlotſchin. mg 
Abmarſch 2 Uhr Nachm. vom Katharinenthor. 
Gäſte find willkommen. 


Victoria⸗Garten. 


Sonntag, den 25. Auguſt er. 
Großes 


Militär-Concert 
der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 


Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 4 Uhr. — Entree 25 Pf. 
Müller 


Königl. Militär⸗Muſſt. Dirigent. 
Wiener Cafc. 


Montag, den 26. Auguſt er. 


Grosses Concert 


von der Kapelle des Pom. Pionier⸗Bat. Nr. 2. 
Anfang 8 uhr. — Eutree 10 Pf. 
(Bei ſchlechtem Wetter im Saal.) 

Steinkamp. 


— 
Ni dun. 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer : Strafe. 


Klempnerarbeiten 


liefert 15 und billig 
ermann Patz, Klempnermſtr., 
Schuhmacherſtraße. 


Filzhüte Zu 


zum Waſchen, Färben u. Moderniſiren 


werden angenommen. Neueſte Facons zur 
gefl. Anſicht. Minna Mack, Alſt. Markt 161 


se Wäſche u 


wird in u. außer dem Haufe jauber auf 
Glanz geplättet. Milbrandt, Gerechteſtr. 100. 
Kirchliche Nachricht. 

Evang. luth. Kirche. 

10. Sonntag n. Trinit., d. 25. Auguſt 1889. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Hierzu eine Beilage und 
a ein „Illuſtrirtes Sonntags- 


blatt.“ 


horner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


